
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
23

4 
79

2
A

2
*EP001234792A2*
(11) EP 1 234 792 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
28.08.2002 Patentblatt 2002/35

(21) Anmeldenummer: 02001559.0

(22) Anmeldetag: 23.01.2002

(51) Int Cl.7: B65H 29/68

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 27.02.2001 DE 10109381

(71) Anmelder: Koenig & Bauer Aktiengesellschaft
97080 Würzburg (DE)

(72) Erfinder:
• Jacobi, Detlev

01640 Coswig (DE)
• Kämpfe, Jörg

01217 Dresden (DE)
• Wierth, Gerd

01640 Coswig (DE)
• Taschenberger, Volker

01640 Coswig (DE)
• Reber, Jörg

01219 Dresden (DE)

(54) Saugring für Saugwalzen

(57) Die Erfindung betrifft einen Saugring für Saug-
walzen in Auslegern von Druckmaschinen zur Brem-
sung von Bogen, wobei über die Breite des Bogenför-
derweges mehrere Saugringe angeordnet sind.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Saugring zu
schaffen, der mit geringem Aufwand herstellbar ist, eine
geringes Gewicht hat und eine hohe Verschleißfestig-
keit aufweist.

Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch gelöst,
dass der Saugring (8) zweigeteilt ist und einen die funk-
tionellen Teile des Saugringes bildenden Topf (8.1) aus
verschleißfestem Material sowie einen vom Topf (8.1)
aufnehmbaren Kern (8.2) aus einem Werkstoff mit ge-
ringerem Gewicht als der Topf (8.1) aufweist und der
Kern (8.2) und der Topf (8.1) miteinander fest verbunden
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Saugring für Saug-
walzen in Auslegern von Druckmaschinen zur Brem-
sung von Bogen, wobei über die Breite des Bogenför-
derweges mehrere Saugringe angeordnet sind.
[0002] Saugwalzen in Auslegern von Druckmaschi-
nen sind unmittelbar vor dem Auslegerstapel angeord-
net. Die Saugringe werden rotativ bewegt und sie wei-
sen an der Oberfläche Öffnungen in Form von Schlitzen
oder Bohrungen auf, die mit Saugluft beaufschlagt wer-
den. Der über den Saugringen geförderte Bogen wird
durch die Saugluft gegen die Saugringe gezogen, ge-
bremst und gleichzeitig gestrafft. Somit unterstützt die
Saugwalze die ordnungsgemäße Bogenablage.
[0003] Eine derartige Saugwalze ist der Druckschrift
DE 33 464 13 A1 entnehmbar. Der Saugring nimmt ge-
mäß dieser Druckschrift koaxial die Antriebswelle auf
und es sind Kanäle und andere Luftführungen vorgese-
hen, über die die Bohrungen in der Oberfläche des Sau-
gringes mit Saugluft beaufschlagt werden . Der Saug-
ring ist einstückig ausgeführt und üblicherweise aus Me-
tall, vorzugsweise Stahl gefertigt.
[0004] Nachteilig an diesem Saugring sind der große
fertigungstechnische Aufwand für das Einbringen der
Luftzuführung in den Saugring und das Gewicht, dass
der Saugwalze eine große Trägheit verleiht.
[0005] Es sind in der Praxis auch Saugringe bekannt,
die einstückig aus Kunststoff ausgeführt sind. Nachteilig
an dieser Kunststoffausführung ist der große Verschleiß
der Arbeits- und der Dichtfläche, die stirnseitig am Sau-
gring vorgesehen ist.
[0006] Ausgehend von diesen Nachteilen aus dem
Stand der Technik ist es Aufgabe der Erfindung, einen
Saugring zu schaffen, der mit geringem Aufwand her-
stellbar ist, eine geringes Gewicht hat und eine hohe
Verschleißfestigkeit aufweist.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
die Merkmale des 1. Anspruchs gelöst.
Die Erfindung geht von der Erkenntnis aus, den Saug-
ring zweistückig auszuführen.
Der Saugring besteht aus einem Topf aus Metall und
einem Kern mit geringerem Gewicht als der Topf.
Durch die Anwendung des Spritzverfahrens zur Erzeu-
gung des Kernes ist dessen Herstellung einfach. Als
Werkstoff kommt Kunststoff oder Aluminium zum Ein-
satz.
[0008] Durch die Verwendung eines Materials mit ei-
ner großen Verschleißfestigkeit für den Topf ist die Ab-
nutzung an der Funktionsstelle des Saugringes (Um-
fangs-und Dichtfläche) gering. Durch die Verwendung
von Kunststoff bzw. Aluminium als Kern weist der Sau-
gring insgesamt ein geringes Gewicht auf. Der Saugring
besitzt jedoch weiterhin die erforderliche Verschleißfe-
stigkeit an den Funktionsflächen.
[0009] Anhand eines Ausführungsbeispieles soll
nachfolgend die Erfindung näher beschrieben werden.
[0010] In den dazugehörenden Zeichnungen zeigen

Fig. 1 schematische Darstellung (Ausschnitt) eines
Bogenauslegers in Seitenansicht

Fig. 2 Schnitt durch den Saugring
Fig. 3 Saugring vor der Montage des Kernes in den

Topf

[0011] Fig. 1 zeigt zur Standortbestimmung des Erfin-
dungsgegenstandes einen Bogenausleger 1 an einer
Druckmaschine. Dargestellt sind der Auslegerstapel 2,
die Vorderanschläge 3 sowie die Saugwalze 4. Erkenn-
bar sind weiterhin der Auslegerkettenkreis 5, an dem in
konstanten Abständen die Greiferwagen 6 angeordnet
sind, sowie ein geförderter Bogen 7.
Zur Saugwalze 4 gehören mehrere Saugringe 8, die ei-
nen gleichen Aufbau aufweisen. Der einzelne Saugring
8 (Fig. 2 und 3) besteht aus einem Topf 8.1, der die äu-
ßeren funktionellen Flächen (Umfang und die als Dicht-
fläche 13 für die Saugluft ausgebildete Stirnfläche) bil-
det, und dem im Topf 8.1 befindlichen Kern 8.2.
Der Topf 8.1 besteht aus einem Werkstoff - vorzugswei-
se aus Stahl - mit einer hohen Verschleißfestigkeit. Der
Kern 8.2 besteht aus einem Werkstoff mit einem gerin-
geren spezifischen Gewicht als der Topf 8.1. Als vorteil-
haft hat sich die Verwendung von Kunststoff als Kern
8.2 erwiesen. Es ist jedoch auch denkbar, als Kern 8.2
Aluminium einzusetzen. Das Material des Kernes 8.2
ermöglicht seine Herstellung im Spritz- oder Gießver-
fahren. Diese Herstellung bietet sich durch die Form des
Kernes 8.2 außerdem an.
[0012] Der Saugring 8 ist mit einer zentrischen Boh-
rung 9 versehen. Die Bohrung 9, die durch den Kern 8.2
und den Topf 8.1 verläuft, dient zur Aufnahme der An-
triebswelle.Der Saugring 8 kann jedoch auch erfin-
dungsgemäß gestaltet werden, wenn der Saugring 8
über Zahnradstufen rotativ bewegt wird.
[0013] Im Umfang des Topfes 8.1 sind über die ge-
samte Oberfläche verteilt Radialbohrungen 10 einge-
bracht. Für die Radialbohrungen 10 können jedoch
auch Schlitze eingearbeitet werden. Der Kern 8.2 weist
auf seiner Oberfläche nichtdurchgehende Ausnehmun-
gen 11 auf, die mit den Radialbohrungen 10 in der Um-
fangsfläche und an der Dichtfläche 13 mit den Durch-
gangsbohrungen 12 korrespondieren.
Im Kern 8.2 sind weiterhin Bolzen zur Verdrehsicherung
15 angegossen, die der Bohrung zur Verdrehsicherung
in der Dichtfläche 13 des Topfs 8.1 zugeordnet sind.
Über die Dichtfläche 13 ist der Saugring 8 einem nicht
dargestellten Sauglufterzeuger zugeordnet. Über die
Durchgangsbohrungen 12, die Ausnehmungen 11 und
die Radialbohrungen 10 wird der Bogen 7 mit Saugluft
beaufschlagt.
Der Saugring 8 wird hergestellt, indem in den Topf 8.1
die Radial- und Durchgangsbohrung 10,12 , die Boh-
rung zur Verdrehsicherheit 14 sowie die zentrische Boh-
rung 9 eingebracht wird.
Der Kern 8.2 wird im Spritzverfahren oder im Gießver-
fahren, wie konstruktiv beschrieben, hergestellt (sh. Fig.
3). Beide Teile werden zusammengefügt, d.h., der Kern
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8.2 wird in den Topf 8.1 geschoben. Dabei muss durch
die Bohrung 14 und den Bolzen 15 (die Bohrung 14
nimmt den Bolzen 15 auf) gesichert sein, dass die Ra-
dialbohrungen 10 zu den Ausnehmungen 11 und die
Ausnehmungen 11 wiederum zu den Durchgangsboh-
rungen 12 korrespondieren. Nunmehr ist der Saugring
8 funktionsfähig und kann zur Saugwalze 4 zugeordnet
werden. Topf 8.1 und Kern 8.2 sind dabei fest verbun-
den.

Bezugszeichenaufstellung

[0014]

1 Bogenausleger
2 Auslegerstapel
3 Vorderanschlag
4 Saugwalze
5 Auslegerkettenkreis
6 Greiferwagen
7 Bogen
8 Saugring
8.1 Topf
8.2 Kern
9 Bohrung
10 Radialbohrung
11 Ausnehmung
12 Durchgangsbohrung
13 Dichtfläche
14 Bohrung zur Verdrehsicherung
15 Bolzen zur Verdrehsicherung

Patentansprüche

1. Saugring für Saugwalzen in Bogenauslegern von
Druckmaschinen, wobei die Saugwalze vor dem
Auslegerstapel angeordnet und der rotativ beweg-
bare Saugring der Saugwalze mit Saugluft beauf-
schlagbar ist, dadurch gekennzeichnet,

- dass der Saugring (8) zweigeteilt ist und
- einen die funktionellen Teile des Saugringes

bildenden Topf (8.1) aus verschleißfestem Ma-
terial sowie

- einen vom Topf (8.1) aufnehmbaren Kern (8.2)
aus einem Werkstoff mit geringerem Gewicht
als der Topf (8.1) aufweist und

- der Kern (8.2) und der Topf (8.1) miteinander
fest verbunden sind.

2. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Topf (8.1) aus Metall besteht.

3. Saugring nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Topf (8.1) aus verschleißfestem
Stahl besteht.

4. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (8.2) aus Kunststoff be-
steht.

5. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (8.2) aus Aluminium be-
steht.

6. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (8.2) im Spritzverfahren
herstellbar ist.

7. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Kern (8.2) Bolzen zur Verdreh-
sicherung (15) angeordnet sind, die Bohrungen zur
Verdrehsicherung (14) in der Dichtfläche (13) des
Topfes (8.1) angeordnet sind.

8. Saugring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Kern (8.2) nicht durchgehende
Ausnehmungen (11) vorgesehen sind, die mit Ra-
dialbohrungen (10) im Umfang des Topfes (8.1) und
mit den Durchgangsbohrungen (12) in der Dichtflä-
che des Topfes (8.1) korrespondieren.
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